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Die Danziger Zeitung erſcheint tägtich, mit 


wärt bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


0 


f l Ausnahme der Som: e 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5. Uhr. — ) 
Beſteſtungen werden in der Expeditlon (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


Lotterie. 

Bei der am 25. d. M. beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 
100,000 Thlr. auf Nr. 91,580. 1 Hauptgew. von 40,000 Thlr. 
auf Nr. 46,145. 1 Hauptgewinn von 15,000 18 auf Nr. 
35,270. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 9230 
16,721 und 72,036. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 
18,027 24,064 57,360 69,000 und 86,289. 

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3406 9636 14,198 
15,340 25,777 29,188 33,990 34,643 40 375 41,674 41,699 
42,038 42,542 42,942 48,806 49,518 49,858 50,544 51,881 
57,937 60,077 61,060 61,499 67,434 67,530 70,060 72,219 
72,394 75,523 80,854 88,983 89,797 90,254 91,382 92,717 
und 94,626. 

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2103 6942 14,515 
17,230 17,895 21,872 22,254 22,609 23,041 23,943 27,112 
28,728 30,615 31,835 34,453 34,813 36,619 37,095 42,481 
43,508 43,777 44,717 46,070 47,740 48,684 49,635 53,772 
58,021 58,379 59,279 59,326 60,218 60,730 63,669 64,496 
65,879 66,764 67,787 70,354 71,233 71,299 71,977 73,746 
75,156 82,419 82,830 83,657 85,011 85,552 85,993 86,015 
und 86,729. 

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 188 2778 2829 4675 
5806 6880 8765 11,074 11,822 13,080 14,958 16,527 18,239 
19,538 20,100 21,046 30,537 32,389 33,158 35,832 36,759 
38,428 40,683 42,305 43,621 43,911 43,933 46,644 50,186 
51,378 51,408 51,920 52,607 52,807 55,153 55,319 55,427 
56,072 57,495 58,419 58,876 62,651 63,081 68,542 68,706 
69,149 72,708 72,774 72,880 76,281 79,064 81,196 82,346 
82,739 85,510 87,439 87,737 88,641 93,343 93,441 93,782 
und 94,775. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Paris, 26. April. der heutige „Moniteur“ 
meidet, daß die Londoner Conferenz geſtern zuſam⸗ 
meugetreten iſt und alle Mitglieder anweſend waren. 
— Der Kaiſer von Mexiko, Maximilian, iſt in Gi. 
braltar eingetroffen; die Lcbfahrt erfolgt am 26. April. 

Von Toulon find 3 Linienſchiffe und 1 Corvette 
nach Tunis abgegangen, wo der Aufſtand noch fort 
dauert. Es geht das Gerücht, daß die Regierung 
des Beys geſtürzt worden ſei. 


Bree 


Angekommen 11½ Uhr Vormittags. 


London, 26. Zpril. In der geſtrigen Sitzun 
der Gonferenzmitglieder wurde Earl Ruſſell ein ⸗ 
ſtimmig zum Präſidenten, William Stuart zum 
Secretär gewählt. Die Frage in Betreff eines Waffen ; 
ſrinfrandes blieb unerledigt. Die Eonferenzen wer⸗ 
den wahrſcheinlich zweimal wöchentlich ftattfinden. 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

Altona, 26. April. Die Bundescommiſſare haben 
unterm 25. April folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
Se. Majeſtät der König von Preußen habe bei ſeinem 
Scheiden aus den Herzogthümern zu erkennen ge⸗ 
geben, daß durch den erhebenden, feinem Herzen wohl ⸗ 
thuenden Empfang von den Behörden, der Geiſtlich ; 
keit und allen Klaſſen der Bevölkerung Allerhöchſt⸗ 
berfelbe ſich aufs innigſte ergriffen gefühlt habe. 
Zugleich ſpreche Se. Majeſtät ſeinen lebhaften Dauk 
aus für die feſtliche Aufnahme der nach heißem 
Kampfe aus Schleswig nach Holſtein zurückgekehrten 
Königlichen Truppen. Die Bundescommiſſäre bringen 
dieſe Dankesbezeugung zur Kunde der Betheiligten. 


(W. T. B. Felegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 25. April. Ein Schreiben aus Flens⸗ 
burg vom geſtrigen Tage theilt den „Hamb. Nachr.“ mit, 
daß „Rolf Krale“ und zwei größere däniſche Schiffe im Nor⸗ 


Eine Bareuſagd im Oberinuthal. 

Vor etwa drei Wochen verſpürte man wieder den berüch⸗ 
tigten Bären, der im verfloſſenen Jahr in den Schafheerden 
verſchiedener Gemeinden in dem Serfauſer Waldbezirk ſo 
fürchterlich gehauſt hatte. Es wurden die Schützen der drei 
Bergdörfer Serfaus, Fiß und Ladis aufgeboten, um die Beſtie 
unſchädlich zu machen. Aber auch diesmal mußten ſie wieder 
unverrichteter Sache heimgehen, denn der verſchmitzte Gauner, 
die Anzahl der Schützen reſpectirend, machte ſich wieder aus 
dem Staub, und man wußte nicht, wohin er ſich geflüchtet. 

Am Oſterdienſtag indeß gingen etliche Schützen von 
Serfaus in den weſtlich vom Dorf gelegenen Wald, fanden 
friſche Spuren, aus deren Verfolgung es ſich ergab, daß der 
unheimliche Gaſt bis auf eine Diſtanz von zehn Minuten dem 
Dorf ſich genähert habe. Kaum war die Kunde davon ins 
Dorf gelaugt, ſo waren ſchon im Nu die nächſten beſten 
Schützen auf den Beinen und nun ging es dem Walde zu, 
wo ſie ſich vertheilten. 6 

rer hir einer Stunde bekam der Schütze Thomas 
Juen den Heißerſehnten zuerſt zu Geſicht; er kam von unten 
herauf in gerader Richtung ihm entgegen. Bis auf 30 oder 
40 Schritt ließ er den Bären ſich nahe kommen. Da richtete 
ſich die Beſtie auf und ſchaute drohend auf den Schützen, als 
hätte ſie Gelüſte nach Menſchenfleiſch. Der Schütze ſchoß, 
und jagte dem Bären die Kugel durch den Hals, der in der 
ang, von wo er gekommen, brummend und zahlreiche 
S utſpuren zurücklaſſend, davonlief. Bald kamen auf dieſen 
ar die nächſten Schützen herbei, und nun gingen ſie den 
Lach 2 Binn nach, bis ſie unter einem Baum eine förmliche 
Sortiehe uts fanden. Vergeblich ſuchten ſie von da aus die 
ung der Spuren; ſie ſchauen links, ſchauen rechts, 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in 7 0 5 Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing 


1864. 


Sg auswärts 1, den 20 Sgr. 
„Retemeyer, in Leipzig: Illgen 


: Neumann⸗Harzmauns Buchholg. 


EIN? 77 Fir / (( d srarmere 
den des Alſener Sundes kreuzen und einzelne Schüſſe nach 
dem Strande abfeuern. 

Darmſtadt, 25. April. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer beantwortete der Miniſter des Aeußern 
Freiherr v. Dalwigk die von den Abgeordneten Dumont 


und Genoſſen betreffs des Verhaltens der Staatsregierung 


zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache geſtellte Interpellation da⸗ 
hin, daß die Staats ⸗ Regierung den von ihr von Anfang 
an eingenommenen Standpunkt fortdauernd gewahrt habe 
und daß ſie denſelben auch ferner mit allen Kräften wahren 


werde. 

Wien, 25. An Aus Bukareſt vom 24. d. wird ge⸗ 
meldet, daß das Miniſterium von der Kammer einen Credit 
von acht Millionen gefordert hat zur Errichtung eines Lagers 
für die Truppen, welche die Regierung am Sereth zum Schutz 
gegen äußere Feinde zuſammenzuziehen gedenkt. Aus der 
Bewilligung des Credites iſt eine Cabinetsfrage gemacht. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

— Die bereits per telegr. Depeſche auszüglich mitge⸗ 
theilte Nachricht des „Staatsanzeigers“ über das letzte Gefecht 
zur See lautet enge wie folgt: So eben geht aus 
Stralſund die ſchriftliche Meldung ein, daß geſtern, 12 Uhr 
50 Minuten, die preußiſchen Kanonenboote am Poſthaus 
(Wittow) mit der däniſchen Schrauben⸗Fregatte „Tordenſkiold“ 
(34 Kanonen, 200 Pferdekraft) ein Gefecht engagirten. Die 
däniſche Fregatte wich aus, konnte von den langſamer gehen⸗ 
den 9 preußiſchen Kanonenbooten nicht erreicht werden, — 
die „Grille“ aber überholte ſie, ließ ſich allein in ein Gefecht 
mit ihr ein und ſteckte fie, in Brand, welcher aber gelöfcht 
wurde. Die Fregatte hat 150—200 Schuß gethan, ohne der 
„Grille“ zu ſchaden, — dieſe hat 26 Schuß gethan, wovon 
3 ſichtbare Treffer, einer vorne, einer in der Mitte und einer 
den Maſt treffend, welcher in Brand gerieth. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Während die bereits in Jüt⸗ 
land befindliche preußiſche Truppenabtheilung im Verein mit 
der neu eingetroffenen Brigade Bornſtedt von Veile aus ge⸗ 
gen Norden vordringt, hat vor einigen Tagen auch ſchon der 

bmarſch eines Theils des Düppeler Belag erungs⸗ 
Corps (Garden nebſt Pionieren und Belagerungsgeſchüßz) 
nach Fridericia begonnen. Das Leibregiment Nr. 8 geht 
nach dem Süden, um in einzelnen ſchleswigſchen und hoffe 
niſchen Orten zu garniſoniren; das brandenburgiſche Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 35 ſollte zur Erholung einige Tage Quartier 
in Rinkenis u. ſ. w. beziehen. Am Alſen⸗Sunde wird mitt⸗ 

i ei geſchanzt; die Preußen ſichern die 
Wenden üppelſte u legen Batterien an zur Be⸗ 
treichung der däniſchen Werke auf Alſen, welche von Tag zu 
Tag 2 ausgedehnt werden. Die Dänen, die ſo viel über 
die Beſchießung Sonderburgs geſchrien haben, brennen dort 
Häuſer nieder, um ſich Platz für Befeſtigungen zu verſchaffen, 
we an allen möglichen Orten Batterien und Schützen⸗ 
gräben. 


Hamburg, 25. April. (H. N.) Vorgeſtern Morgen traf 
ein Extrazug mit Munition und 800 Kriegszelten von Mag⸗ 
deburg hier ein. Der Transport wurde ſogleich nach dem 
Altona⸗Kieler Bahnhofe weiter befördert. 

*Die amtliche Verluſtliſte des combinirten preußiſchen 
Armeecorps und der ihm attachirten Gardetruppen für die 
Zeit vom 7 bis incl. 14. April c. weiſt an Todten nach: 16, 
an ſchwer Verwundeten 30, an leicht Verwundeten 56, an 
Vermißten 11. 

In dem aus Kopenhagen vom 23. April datirten Briefe 
der „Hamb. Nachr.“, von dem die geſtrige Depeſche einen Aus- 
zug brachte, lautet es wie folgt: „Mit Beſtimmtheit erfährt 
man, daß die Düppeler Poſition bereits in der Nacht vom 
18. auf den 19. freiwillig hatte verlaſſen werden ſollen, und 
daß Seitens des Kriegsminiſteriums dem Obercommando 
vollſtändig freie Hand gelaſſen war. Das gezogene Geſchütz 
war bereits nach Alſen in Sicherheit gebracht. Man nimmt 
jetzt an, daß Alſen eheſtens ganz geräumt werden wird, ſo⸗ 
fern nicht die Panzerſchiffe im Stande ſind, die nur mit einer 
geringen Macht beſetzte Inſel zu ſchützen. Ein großer Theil 
der dort ſtationirt geweſenen Truppen befindet ſich jetzt in 


nach allen Seiten, finden aber keine mehr. Bei genauerer 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß der verwundete Bär 
auf dem Boden ſich herumgewälzt hatte, fie lamen daher auf 
den Gedanken, daß dadurch ſeine Wunde mit Erde verſtopft 
worden ſein müſſe. ? 

Eine halbe Stunde ſpäter fiel der zweite Schuß, den ein 
anderer Schütze dem Bären in ſeine verkehrte Front jagte, 
worauf dieſer, als wäre ihm nicht viel geſchehen, und ohne 
Jemanden zu bedrohen, weiter ſprang. Der Schütze lief dem 
Bären nach, verlor ihn aber aus den Augen. Doch welch ein 
Entſetzen! Auf einmal ſteht der Bär aufrecht vor ihm, nur 
ein Bäumchen trennte ſie von einander. Zum Glück verließ 
den Jäger die Geiſtesgegenwart nicht, er ſchoß ſeine Flinte 
ab, die mit Rennkugeln geladen war, aber in der Eile — 
zum Meſſen war keine Zeit — ging der Schuß fehl. Der 
Bär fiel wohl nieder, erſchreckt durch den Knall des Gewehrs, 
aber im Nu richtete er ſich wieder auf, um auf ſeinen Gegner 
loszugehen. Es entſtand nun ein ordentlicher Zweikampf. 
Zum Glück war der Bär dem Verenden nahe und auch der 
Bruder des Schützen kam zur Hilfe. In möglichſter Eile lud 
er ſein Gewehr, trat dann herbei und ſchoß den Bären mit⸗ 
ten durch den Kopf, und dieſer Schuß machte ſeinem Leben 
den Garaus. Nun entſtand ein Jauchzen und ein Jubeln, 
das den ganzen Wald erfüllte, und bald die übrigen Schützen 
von ihren Poſten herbeiführte. In aller Eile wurden die 
Muſikanten zuſammengerufen, um die Leiche des Bären feier⸗ 
lich durch das ganze Dorf zu begleiten. Beim Widum ange⸗ 
kommen, wurde der Verblichene im Stadel des Pfarrers zur 
öffentlichen Schau ausgeſetzt. Der Bär war ein Männchen, 
von mittlerer Größe. 
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den guten Quartieren der reichen Inſel Fühnen und wird 
wahrſcheinlich beſtimmt fein, das nordſütiſche Corps zu ver⸗ 
ſtärken, welches mit feiner bedeutenden Cavallerie und viel⸗ 
leicht 30,000 Mann Infanterie die Aufgabe erhalten dürfte, 
das Vordringen der Alliirten in Jütland, welches fo laut ver⸗ 
kündet iſt, zu hemmen. Um Fridericia wird ſich, wie es den 
Anſchein hat, wenn nicht bald ein Waffenſtillſtand kommt, ein 
neuer heftiger Kampf entſpinnen.“ 

Gravenſtein, 20. April. (K. Z.) Der geſtrige Waf⸗ 
fenſtillſtand war prolongirt worden zur Wegräumung und 
Beſtattung der Leichen. Stundenlang trugen Leute des 13. 
Regiments und die Krankenträger die todten Körper und zer⸗ 
ſtreute Waffen zuſammen; die erſteren wurden dann in Reih 
und Glied neben einander gelegt, die beiden Nationen geſon⸗ 
dert. Es war ein großer Raum, welchen dieſe letzte Parade 
der Gefallenen einnahm, und ein gar erſchütternder Anblick. 
Man grub zwei Gräber, mächtig und weit. Dahin trug man 
denn die Opfer formlos und ſo, wie man ſie gefunden. Drei 
mußten der Raum- und Zeiterſparniß wegen über einander 
elegt werden. Auf Bahren, Stangen, Gittern und Brettern 
ſchaffte man ſie herbei, und wenn eine Schicht vollendet war, 
deckte man die Todten mit der kühlen Erde. Vierhundert 
Krieger ſchlafen an der Chauſſee Angeſichts der Schanzen, 
wohl 90 preußiſche Sieger neben 300 däniſchen Beſtegten. 
Die gefallenen däniſchen Offiziere wurden den Ihrigen über⸗ 
geben, Parlamentäre holten fie ab. — Den Höhepunkt er- 
reichte das Gefecht am 18. vor den Brückenbefeſtigungen und 
auf dem Terrain zwiſchen dieſen und den Schanzen. Hier 
waren auch die beiderſeitigen Verluſte am bedeutendſten. 
Den Brückenkopf beſetzten zuerſt zwei Züge des 35. und des 
60. Regiments, ein eigentlicher Kampf um denſelben hat nicht 
mehr ſtattgefunden, da es der Feind vorzog, nachdem ſeine 
abgeſchlagenen Truppen auf der einzigen noch paſſirbaren 
Brücke (die andere brannte) entkommen waren, ihn zu räu⸗ 
men. Das Werk ſelber war nicht ſo feſt als die Schanzen, 
es hatte keine Palliſadirung und keine anderen Hinderniß⸗ 
mittel, als eine ee Reihe kleiner viereckiger Wolfs⸗ 
grußen ohne Pfahl, war aber mit vier ſchweren Geſchützen 
ar 5 f 

Das Obercommando berichtet unterm 22., daß nichts von 
Bedeutung bei Alſen vorgekommen iſt. Nur N m 
find gefallen. 

Broacker, 22. April. (H. N.) Die geſtrige Inſpicirung 
und Parade der Sturmeolonnen vor dem Könige bot ein Bild 


friſchen Soldatenlebens. Das geſchniegelte Paradeausſehen 
onten entlang und der Vorbei⸗ 


Kal: Der König ritt die N 
in geln dag „Gewehr über“, ſo viel ich 9 
dieſer Form das erſte Mal vor Seiner Majeftät. Der König 
ließ ſich darau einzelne hervorgerufene Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften vorftellen, und hielt darauf, ſichtlich bewegt, eine An⸗ 
ſprache an die Soldaten. Am Schluß der Rede theilte er den 
Soldaten mit, daß er beſchloſſen habe, eine beſondere Sturm⸗ 
Medaille prägen zu laſſen und dieſe den beim Sturme bethei⸗ 
ligten Offizieren und Mannſchaften zu verleihen. Den Prin⸗ 
zen Friedrich Carl, dem der König wiederholt ſeinen Dank 
ausſprach, und der ſeinem königlichen Onkel die Hand küſ⸗ 
55 175 umarmte er angeſichts der Soldaten auf das 
erzlichſte. 


N Politiſche Ueberſicht. 

Die Conferenz iſt geſtern eröffnet. England hat, wie 
vorausgeſagt wurde, den Antrag auf Waffenſtillſtand einge⸗ 
bracht; aber derſelbe iſt nicht erledigt. Das war zu erwar⸗ 
ten für den Fall, daß Dänemark ſich nicht einmal zur Räu⸗ 
mung Alſens entſchließt, von welcher die Nachricht trotz aller 
gegentheiligen Mittheilungen aus Kopenhagen noch nicht ein⸗ 
getroffen iſt. Die Dänen ſcheinen vielmehr mit dem Bau 
von Befeſtigungen auf Alſen eifrig zu beginnen. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden iſt es natürlich, daß die Conferenz ſich auf 
eine längere Dauer einrichtet und vorläufig zweimal in der 
Woche zuſammenzutreten gedenkt. 

Wie es mit den Ausſſchen auf den napolconiſchen euros 
päiſchen Congreß ſteht, iſt noch ganz dunkel. Die „Gazette 
de France“ äußert ſich darüber folgendermaßen: „Die Con⸗ 

— Wieder ein neues chemiſches Element reſp. Metall, 
und zwar in Folge der Kirchhoff-Bunſen'ſchen Spectral⸗ 
analyſe, iſt in dem Hüttenlaboratorium zu Freiberg aufge⸗ 
funden worden, und zwar in dem unreinen Chlorzink, wie 
die Herren Reich und Richter daſelbſt melden. Es zeigt eine 
bisber unbekannte indigoblaue Frauenhofer'ſche Linie, welche 
brechbarer iſt, als die ebenfalls blaue Linie des Strontiums, 
wird aus der ſauren Löſung des Chlorids durch Schwefel 
waſſerſtoffgas nicht gefällt, wohl aber aus derſelben durch 
Ammoniak als Oxydhydrat, reducirt ſich als Oryd mit Soda 
auf Kohle erhitzt zu blaugrauen Metallkügelchen. Obige Her⸗ 
ren Finder ſchlagen wegen der blauen Farbe den Namen 
„Indium“ vor. f 0 

— [Alexander Dumas.] Aus Paris wird berichtet: 
„Dieſer Tage gab die Geſellſchaft der hieſigen Literaten ein 
Diner, bei welchem Alexander Dumas Vater der Ehrenplatz 
angewieſen worden war. Beim Deſſert bat man ihn, einen 
Toaſt auszubringen. Der berühmte Schriftſteller iſt aber 
kein Redner. Darum erhob er ſich und ſprach: Ich war nie- 
mals im Stande, nur zwei Sätze zuſammenzuflicken, und kann 
Ihnen deßhalb keine Rede halten. Ich erſuche Sie aber Alle, 
ſich um mich herumzuſetzen und ein Glas deutſches Bier zu 
—— Ich will Ihnen dann erzählen, ſo viel Sie immer 
wollen“. 

— Ju Prag lebt, wie der „Tagesbote“ erfährt, ein Mann, 
der bereits ſeit mehr als zehn Jahren nicht außerhalb der Stadl“ 
mauern geweſen iſt, weil er die fire Idee hat, daß ihn jenſeits der 
Stadtthore ein Unglück erwarte. Als man ihn bei Gelegenheit 
eines Leichenbegängniſſes abſichtlich in einen Wagen brachte und er 
merkte, daß man durch das Stadtthor fahre, ſpraug er erſchreckt 
4 14 und iſt ſeit jener Zeit ſchwer zu bewegen, in einen Wagen 
zu ſteigen. 


A 


ferenz wird ſtattfinden, ihre Grundlagen find Diejenigen des 
engliſchen Vorſchlages. Es handelt ſich um die Regelung der 
däniſchen Frage, und um weiter nichts. Man muß alſo 
erwarten, daß die Verhandlungen ſich in einem ſehr engen, 
ſehr genau beſtimmten und ron vorn herein ſehr begrenzten 
Kreiſe bewegen werden. Jedoch iſt derſelbe noch immer aus⸗ 


gedehnt genug, um practiſche Geiſter ſehr in Anſpruch zu ; 


nehmen und vielleicht heftig zu trennen. Die loyale Mithilfe, 
welche die franzöſiſche Regierung der engliſchen gewährt, iſt 
ſehr nothwendig, um einen glücklichen Ausgang zu erzielen. 
Man kann nur einen Fall vorausſehen, in dem die Confe⸗ 
renzen über ihren eigentlichen Gegenſtand hinauszugehen ver⸗ 
möchten, es wäre dies dann nämlich, wenn eine Verſtändigung 
über die däniſche Frage ſelber unmöglich werden ſollte. Viel⸗ 
leicht würde man alsdann in einer ausgedehnteren Auffaſſung 
der europäiſchen Fragen die geſuchte Löſung der Herzogthü⸗ 
merfrage finden zu müſſen glauben. Wenn allgemeinere Um⸗ 
geſtaltungen das einzige Mittel werden ſollten, um zum Frie⸗ 
den in der däniſchen Frage zu gelangen, ſo würde natürlicher⸗ 
0 vielleicht die Conferenz dahin gelangen, andere euro⸗ 
päiſche Fragen zu behandeln.“ Die „Gazette de France“ ver⸗ 
ſichert, dieſe Mittheilung von Perſonen erhalten zu haben, 


„die ſich in der beſten Lage befinden, genaue Aufſchlüſſe über 


den Stand der Angelegenheit geben zu können.“ 


Ueber die vorausſichtliche Haltung Rußlands auf der 


Conferenz ſchreibt man der „K. J.“ aus London: „Rußland 
wird zuverläſſig für die Integrität Dänemarks einſtehen und 


hat es der preußiſchen Regierung offen erklärt. In einer 


confidentiellen Depeſche, die auch dem hieſigen Cabinette, 
nicht aber dem öſterreichiſchen, 
Fürſt Gortſchakoff Herrn v. Bismar 


ſequenzen vorzubeugen, erachte die kaiſerlich rufſiſche Regie⸗ 
rung 905 ihre unverrückbare Pflicht“. 1a 0 


ührend auf dem Conferenzgebiet noch Alles in der 
Entwickelung begriffen iſt und die Wage hierhin und dorthin 


chwankt, iſt die reactionaire Preſſe eifrigſt bemüht, für ihre 

artei den Erfolg der preußiſchen Waffen auszubeuten und 
die Vertreter des Landes durch Verleumdungen der unwür⸗ 
digſten Art herabzuſetzen. Gegen dieſe Beſtrebungen ſchreibt 
die „Köln. Stg.“ in ihrer letzten Nummer: „Ein jeder Preuße 
fühlt ſich gehoben, er fühlt und weiß nicht anders, als daß 
das preußiſche Heer das preußiſche Volk in Waffen iſt. Nir⸗ 
gends iſt der Jubel lebendiger, als in der Hauptſtadt, welche 
doch lauter freiſinnige Abgeordnete gewählt hat und ohne 
Zweifel wieder wählen wird. Die Berliner Stadtverordne⸗ 
ten, welche doch ſo oft von der feudalen Preſſe als demokra⸗ 
tiſch und folglich als feindlich gegen die Armee“ geſinnt an⸗ 
griffen worden ſind, haben ſofort der Verwundeten gedacht. 
Die heftigſten Gegner der Armee⸗Reorganiſation von 1860 

aben ſich durch Spenden für die Armee, man darf fagen: 
5 Der einzige Mißklang, welcher die ſchöne Sie⸗ 
gesfeier ſtört, iſt der thörichte Verſuch, ſie in einſeitigem Par⸗ 
tei⸗Intereſſe auszubeuten, ja, die e ſelbſt darzu⸗ 
ſtellen als eine Billigung der Armee⸗Reorganiſation; als ob 
die etwas mit der Erſtürmung von Düppel zu thun hätte! 
Die Armee⸗Reorganiſation beruht auf drei Punkten: Verſtär⸗ 
kung der Aushebung, Beibehaltung der wieder eingeführten 
dreijährigen Dienſtzeit und demnach bedeutende Verſtärkung 
des ſtehenden Heeres in 7 Hat irgend einer die⸗ 
ſer Punkte etwas zu ſchaffen mit der bewunderungswürdigen 
Beſchießung von Düppel? Gewiß nicht und um ſo weniger, 
als die Artillerie bisher garnicht reorganiſirt wurde. 
Oder mit dem tapferen Sturme? Es iſt dabei von einem 
Unterſchiede der Jahrgänge, ob Jemand ein, zwei oder drei 
Jahre gedient hat, nicht das Geringſte bemerkt worden. Und 
noch widerwärtiger iſt es, wenn jetzt von der miniſteriellen 
Preſſe den Demokraten vorgeworfen wird, ſie wären ſchuld 
daran, daß Preußen noch keine Flotte habe! Wenn wir der 
ohne Zuſtimmung der Landesvertretung durchgeführten 
Armee-Reorganifation ernſtliche Bedenken entgegenſtellten, jo 
war unſererſeits eines der wichtigſten die begründete Beſorg⸗ 
niß, daß bei ſo gewalti verſtärktem Aufwande für den Prä⸗ 
ſenzſtand des al to viele andere ln e theils für 
das Militairweſen ſelbſt, ganz beſonders aber für die Marine 
nicht aufgebracht werden könnten. Immerwährend hat diellibe⸗ 
rale Preſſe ſeit 1848 auf Verſtärkung der Bewilligungen für 
die Marine gedrungen. Vergebens; „die Finanzen erlaubten 
es nicht“. Seit 1859 ſind für Verſtärkung der Truppenzahl 
und die Armee⸗Reorganiſation nicht viel weniger als fünfzig 
Millionen Thaler ausgegeben worden, und die Hälfte diefer 
Summe würde ausgereicht haben, eine Flotte zu bauen, welche 
der däniſchen gewachſen iſt. Die feudale Preſſe thäte wohl, 
von der Marine zu ſchweigen.“ 

Die Wiener „Preſſe“ erfährt, daß der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in Turin, Visconti⸗Venoſta, in einer 
Circular-Depeſche an die italieniſchen Geſandten an den 
e Kr die Frage von der Anerkennung des Kaiſers von 

exico durch die Regierung des Königs Victor Emanuel er: 
örtert hat. Der Miniſter erklärt, daß ſein Souverain be⸗ 
ſchloſſen habe, Maximilian I. anzuerkennen, und zwar fei hiebei 
nicht ſowohl die Rückſicht auf irgend eine europäiſche Macht 
oder ein der politiſchen Convenienz entnommenes Motiv maß⸗ 
ebend, ſondern es erwachſe vielmehr der Regierung Victor 
Emanuel die Verpflichtung, einen Staat anzuerkennen, der 
ſich jenſeits des Oceans auf den nämlichen Grundlagen auf— 
baue, auf welchen die Exiſtenz des Königreichs Italien be— 
ruhe. Indem der Kaiſer von Mexico ſich auf den Willen der 
Nation, die ihn zum Herrſcher erwählt, berufe, ſage er ſich ſo 
vollſtändig von den alten Staatsordnungen und namentlich 
von den Grundſätzen los, auf welchen die öſterreichiſche Herr⸗ 
ſchaft beruhe, daß für die italieniſche Regierung die Eigen⸗ 
ſchaft des Mexicaniſchen Kaiſers als Mitglied des Hauſes 
Habsburg gar nicht in Betracht kommen könne. 

Dem „Conſtitutionnel“ zufolge ſind ernſtliche Unruhen in 
Tunis ausgebrochen ib die Depeſche); Frankreich und 
Eugland haben einige Kriegsſchiffe zum Schutze der Fremden 
an die tuneſiſche Küſte geſchickt. 


Gladſtone's Budget. 

Die Vorlage des Staatshaushaltsetals in den Landes ⸗ 
vertretungen conſtitutioneller Staaten iſt, ſofern ſie wirklich auf 
dieſen Namen Anſpruch machen können, ſtets einer der wichtig⸗ 
ſten Momente im ganzen Staatsleben Denn um ſeine Zahlen 
gruppirt ſich das ganze Bild von den Leiſtungen eines Staats, 
von der Art, wie ſie vollzogen werden, von der Beſchaffen⸗ 
heit ſeiner Organe und Einrichtungen, von ſeinen Vorzügen 
und Mängeln. Für die Regierungen iſt das Budget gewiſſer⸗ 
maßen der aus führlichſte Rechenſchaftsbericht üder die ger 
ſammte Staatsthätigkeit; feine Prüfung und Berathung bietet 
den Landesvertretungen vorzugsweiſe Gelegenheit, ihre con- 
trolirende Befugniß auszuüben und alle nothwendigen Ver⸗ 
beſſerungen zur Sprache zu bringen. Vor allem aber han⸗ 
delt das Budget von den materiellen Grundlagen, auf denen 


5 worden iſt, macht 
auf die großen Intereſſen 
Rußlands in der Oſtſee aufmerkſam. Eine Zerſtückelung der 
däniſchen Monarchie, ſo ſchreibt er, könnte die Bildung eines 
ſkandinaviſchen Reiches zur Folge haben, und ſolchen Con⸗ 


daß nicht möglichſt hohe, 


das ganze Staatsleben fußt, von den poſitiven Leiſtungen 
der Steuerkraft der Staatsangehörigen, von der Art und 
Weiſe, wie dieſe Steuerkraft in Auſpruch genommen wird, in 
untrüglichen Zahlen, die für den Finanzpolitiker ſtets eine 
reiche Fundgrube von Belehrung ſind, ſofern er ihre Bedeu— 
tung zu würdigen verſteht. 

er engliſche Finanzminiſter hat am 7. d. M im Un⸗ 
terhauſe den Bupgetentwurf für 1864/65 vorgelegt. Alle 
Bänke ves Hauſes waren, wie ſeine Zuhörerräume, dicht be⸗ 
ſetzt und wer überhaupt in den eiviliſirten Staaten der Welt 
die Entwickelung des Staats⸗Finanzweſens mit Intereſſe ver- 
folgt, mußte feinem Rechenſchaftsbericht ganz beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden. Denn in England vollzieht ſich ſeit 
Jahrzehnten allmälig eine Finanzreform, deren Reſultate dazu 
angethan ſind, endlich die ganze Welt von der Richtigkeit ge⸗ 
wiſſer finanzpolitiſchen Grundſätze practiſch zu überzeugen, 
die in den übrigen Staaten bisher theoretiſch faſt immer nur 
tauben Ohren gepredigt worden ſind. Das große Wunder, 
welches die engliſchen g 
der gegenwärtige Finanzminiſter verfolgt, in Scene ſetzen, 


beſteht einfach darin, daß, trotzdem in England faſt jedes Jahr 


die Staatsgefälle um bedeutende Summen herabgeſetzt wur⸗ 
den, die Geſammt-Einnahme nicht nur nicht geringer aus- 
fallen, ſondern jährlih um bedeutende Summen ab— 
ſolut zunehmen, der Art, daß der Finanzminiſter dem 
Parlament jährlich immer neue Herabſetzungen und Verein⸗ 
fachungen der Steuern vorzuſchlagen im Stande iſt. Und 
das Wunderbare wird noch dadurch erhöht, daß dieſe Re— 
ſultate und Reformen erzielt worden find, trotzdem Calamitä⸗ 


ten das britiſche Reich heimſuchten, die auf die Steuerkraft 
des Landes nicht ohne irgend einen Einfluß bleiben konnten. 
Herr Gladſtone erzählt, daß in den letzten drei Jahren Steuern 
im Werthe von über 6% Mill. Lſtr. aufgehoben oder reducirt 
wurden, und dennoch wuchſen trotz einer Reihe ſchlechter Ern- 


ten in Irland, und trotz der Nothſlände in den Fabrikdiſtric⸗ 


ten Englands die abſoluten Einnahmen um über 5 Millionen 
Ltr. Angeſichts dieſer günſtigen Finanzlage, die noch in 
ihrer Bedeutung gewinnt, wenn man bedenkt, daß in England 
taatsſchuld, auf Kriegs- und Volks⸗ 


auf die Abtragung der I 
Erziehungszwecke bedeutende und namentlich auf die letztern 


ungleich bedeutendere Summen mehr als früher verwandt 
werden konnten, ſchlägt er abermals eine Reduction von Ab⸗ 
b um über 2 Millionen Lſtr. (ca. 13 Mill. Thlr.) im 


erthe vor. 
Worin liegt nun das Geheimniß dieſer ganzen ſo glän⸗ 


zend bewährten Staats⸗Finanzkunſt, die die Laſten der Staats⸗ 


Angehörigen ſtets zu vermindern und doch die Staatseinnah⸗ 
men ſtetig abſolut zu vermehren verſteht? Es liegt einfach 
darin, daß die engliſchen Staatsmänner in dem beſtehenden 
Zoll» und Steuerweſen all das feſt ins Auge gefaßt ha⸗ 
ben, was den lebendigen Aufſchwung der volkswirth— 
ſchaftlichen Kräfte des Landes hinderte und dieſe Hin- 
derniſſe in unbeirrter Conſequenz aus dem Wege räum⸗ 
ten, daß fie ferner die einzelnen Zoll⸗ und Steuerſätze mög⸗ 
lichſt niedrig zu halten ſuchen, weil ſie ſich überzeugt haben, 
0 ſondern möglichſt niedrige Steuern 
die reichlichſten Erträge ergeben. 

Wir brauchen nicht weiter zu erläutern, welchen Nutzen 
Englands Volkswirthſchaft und Volkswohlſtand aus dieſer 
rationellen Finanzpolitik zieht. Dieſer iſt unzweifelhaft noch 
ungleich größer, als der, welcher in der engliſchen General- 
Staatskaſſe ſichtbar wird. Der Beweis ift in England ge- 
liefert, wie innig die volkswirthſchaftlichen Intereſſen mit de⸗ 
nen der Staatsfinanzen bei der Anwendung rationeller Fi⸗ 
nanzgrundſätze Hand in Hand gehen. Wann werden die 
Staatsfinanzmänner des europäiſchen Continents eben ſo 
conſequent in dieſe Bahnen einlenken? 


Deutſchland. 

Berlin, 25. April. Se. Majeftät der König iſt geſtern 
mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck, dem General von 
Manteuffel, den Oberſten v. Loen und v. Vegeſack, dem Le⸗ 
gationsrath v. Keudell 2:. ꝛc. hierher zurückgekehrt. Der 
Kriegsminiſter v. Roon, welcher bei ſeinem verwundeten Sohne 
zurückgeblieben war, iſt erſt heute Morgens hier eingetroffen. 
Prinz Karl iſt heute Nachmittag hierher zurückgekehrt. Mor⸗ 
70 trifft der Fürſt von Hohenzollern vom Kriegsſchauplatze 

ier ein. 

— [(Kronprinz⸗Stiftung.] Der „Staats - Anzeiger” 
enthält einen Aufruf S. K. H. des e ar zur Grün⸗ 
dung einer Stiftung für die mittelloſen Hinterbliebenen der 
im Kriege gefallenen Kameraden ſowie für die erwerbsunfähig 
Heimkehrenden. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben 
1000 % der Stiftung überwieſen. Der Aufruf lautet: „Nach- 
dem Se. Majeſtät der König die von der Kronprinzeſſin und 
mir ins Leben gerufene Stiftung Allergnädigſt beſtätigt und 
derſelben die Benennung „Kronprinz⸗Stiftung“ beizulegen ge» 
ruht haben, bringe ich deren Zweck und Plan hiermit zur 
allgemeinen Kenntuiß. Zweck der Kronprinz Stiftung iſt, für 
die Hinterbliebenen der Gefallenen und für die, welche ganz 
oder theilweiſe erwerbsunfähig aus dem Kriege heimkehren, 
zu ſorgen, ſo wie es das Andenken der Todten, das Leiden 
der Verwundeten, die Ehre des Landes erfordert. Zunächſt 
durch Geld, doch nicht durch Geld allein ſoll dies geſchehen, 
denn die Tapferen, die ihre Geſundheit verloren und ihr Le⸗ 
ben wagten, ſollen nicht das drückende Gefühl der Abfindung 
durch Almoſen haben, ſondern empfinden, daß ihnen eine 
lebendigere Theilnahme nicht fehlt. Mein Aufruf ergeht daher 
nicht bloß an Alle, die es können, zu geben, ſondern auch au 
Stadt⸗ und Landgemeinden, an Einzelne und an Körperſchaften, 
Anſtellungen anzumelden, welche fie den dazu Geeigneten ver- 
leihen wollen, oder ſich bereit zu erklären, die Fürſorge für 
einen oder mehrere ganz Erwerbsunfähige, vielleicht gar der 
Pflege Bedürftige zu übernehmen. Die Stiftung wird dieſe 
Anerbietungen prüfen, die Würdigſten und Hilfsbedürftigſten 
wählen, den Wünſchen der Wohlthäter, die etwa auf beſtimmte 
Perſonen oder Truppentheile gerichtet ſind, gerecht werden 
und ihrerſeits danach ſtreben, möglichſt Vielen Häuslichkeiten 
zu gründen in denen ſie den Reſt ihrer dem Vaterlande ge⸗ 
opferten Kräfte für ſich ſelbſt nutzbringend verwenden können 
und vor dem Müßiggang bewahrt werden. Die Stiftung 
überwacht die Leiſtung des Verſprochenen, aber auch deſſen 
gute Anwendung; ſie entzieht es dem Unwürdigen. Das 
Kriegsminiſterium führt die Verwaltung, empfängt die Bei⸗ 
ſieuer und Anmeldungen und entſcheidet. Heſſelsgaard, den 
18. April 1864. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet offiziös: Der Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Stiehl (Vater der Regulative) hat ſich 
im Auftrage des Herrn Cultusminiſters nach Schleswig be⸗ 
geben, um von den Zuſtänden und Bedürfniſſen des dortigen 
Schulweſens an Ort und Stelle Kenntniß zu nehmen. 

— (K. 100 Nach einem hier eingegangenen Schreiben 
des Feldmarſchalls Wrangel wird derſelbe nicht mehr lange 
den Oberbefehl in Schleswig führen. Er hat den König um 
die „ erſucht, ſobald als thunlich ins Bad gehen zu 
dürfen. 


taatsmänner von der Richtung, die 


E Die „Kreuzzeitung“ hatte vor einigen Tagen unter 
Begleitung ihrer gewöhnlichen Kraftausdrücke mitgetheilt, daß 
der Miniſter des Herzogs von Auguſtenburg, Francke, bei 
Herrn v. Unruh in Berlin geweſen und mit den Führern der 
Fortſchrittspartei und der Fortſchrittspreſſe eine Beſprechung 
gehabt habe. Herr Francke erklärt nun dieſe Mittheilung der 
„Kreuzztg.“ in allen ihren Einzelnheiten für unwahr. Die 
„Kreuzztg.“ fügt der Berichtigung hinzu, ſie habe jene Notiz 
aus einer Quelle erhalten, „die jede Möglichkeit des Irrthums 
oder der Täuſchung ausſchloß.“ 

Stettin, 25. April. (Oſtſ.⸗Z.) Der von den Dänen 
wegen angeblichen Blokadebruchs aufgebrachte engliſche 
Dampfer „Chantieleer“ ift vom Priſengericht zu Nen en 
Keen und heute in Colberg eingetroffen. Inzwiſchen 
ſcheint die Blokade der vorbereitet Häfen weniger als 
je „effectiv“ zu fein. Seit dem 18. iſt von den däniſchen 
Kriegsſchiffen, welche ſich von Zeit zu Zeit vor Swinemünde 
hatten blicken laſſen, nichts mehr zu ſehen geweſen. Wie es 
ſcheint, werden dieſelben jetzt eines Theils bei Alſen, andern- 
theils zur Blokade von Danzig und Pillau verwandt. Daß 
die Blokade von Pillau in der That „effectiv“ iſt, ſcheint nicht 
mehr zweifelhaft, da die Dänen dort (nach der Pillauer Schiffs⸗ 
liſte) faſt ununterbrochen in Sicht ſind. Dagegen iſt ſie nur 
dann als „legal“ anzuſehen, wenn man annimmt, daß das 
däniſche Blokade- Reglement ein bedeutungsloſer Wiſch iſt, 
denn während in dieſem Reglement vorgeſchrieben iſt, daß in 
der Notification der Blokade die Aufforderung an die neu⸗ 
tralen Schiffe enthalten ſein ſoll, den Tag anzugeben, bis 
wohin ſie ausgehen können, iſt auch in der Notification der 
Blokade von Danzig und Pillau, wie früher bei den vor⸗ 
pommerſchen Häfen, der Termin zum Ausgehen der neutralen 
Schiffe einfeitig feſtgeſetzt. Natürlich wird, bei dem Ver⸗ 
halten der neutralen Mächte, Auge Verletzung der Form dem 
Handel von Danzig und Königsberg nicht zu Gute kommen. 

— Auf den Antrag des Ober-Präſidenten der Provinz 
8858 und der Regierung zu Poſen haben der Finanz⸗ der 

andeld- und der Miniſter des Innern auf Grund des 8 16 
des Regulativs über den Gewerbebetrieb im Umherziehen die 

Hauſir⸗Befugniß der Inhaber von Gewerbeſcheinen zum Han⸗ 
del mit Eiſen- und Stahlwaaren oder mit gewiſſen Arten 
ſolcher Waaren dahin beſchränkt, daß denſelben der Haufir- 
handel mit Senſen in den Regierungsbezirken Bromberg und 
Poſen bis auf Weiteres verboten iſt. 

Poſen, 21. April. Ost Am 17. d. wurden auf 
dem Bahnhofe in Görlitz 9 ſo eben mit dem Zuge aus Sachſen 
angekommene Fäſſer, deren Inhalt als Zucker declarirt war, 
angehalten und einer näheren Unterſuchung unterworfen. Es 
fanden ſich in denſelben lauter neue Gewehre und Bajonnete. 
Sämmtliche Fäſſer, die an einen Kaufmann in Poſen adreſſirt 
waren, wurden deshalb von der Polizei in Beſchlag genom— 
men. Ihr Inhalt hat einen Werth von nahe an 2000 Thlr. 

England. 

London, 23. April. Von der Aufregung im Publikum, 
zu welcher die verſchiedenen, über den Grund der Abreiſe 
Garibaldi's umlaufenden Gerüchte Anlaß geben, legt eine 
vorgeſtern im Whittington⸗Club ſtattgebabte Verſammlung 
des Arbeiter⸗Comites Zeugniß ab. Es kam zu einigen ſtar⸗ 
ken Reſolutionen, in denen von ſchmachvoller Augendienerei 
gegen ausländiſche Regierungen, von einem auf Garibaldi 
geübten Drucke der engliſchen Regierung, und von Verletzun⸗ 

en aller Principien der Freiheit die Rede war, und es wurde 
ferner, beſchloſſen, ‚eine Reihe öffentlicher Demonſtrationen zu 
organiſtren, um die Entrüſtung der Arbeiter von London zum 

Ausdruck zu bringen. Heute Nachmittag ſell auf Primroſe⸗ 
Hill die erſte dieſer Maſſenverſammlungen ſtattfinden. Die 
„Times“ veröffentlicht heute einen Brief des Earl Shaftesbury, 
worin derſelbe die im Hauſe der Gemeinen in Bezug auf 
Garibaldi abgegebene Erklärung Gladſtone's aufs Vollſtän⸗ 
digſte beſtätigt. Geſtern frühſtückte Garibaldi bei dem Conful 
der Vereinigten Staaten. Von dort begab er ſich noch ein⸗ 
mal nach Stafford⸗Houſe, woſelbſt er mit dem von San⸗ 
dringham hereingekommenen Prinzen von Wales eine 
Zuſammenkunft hatte, die eine Stunde dauerte. Etwas 
vor 3 Uhr verließ Garibaldi Stafford⸗Houſe und London, 
ff nach Penquite in Cornwall zu dem Oberſten Peard und 
chifft ſich am Dienſtag nach Caprera ein. Der erzog ſelbſt 
macht die Reiſe mit, wird, wie es heißt, von a nach 
Konſtantinopel fahren und nach zweimonatlichem Aufenthalte 
daſelbſt wieder an der Einſiedelei Garibaldi's anrufen, um 
ihn zum zweiten Beſuche nach England zu bringen. 

Frankreich. 

Paris, 23. April. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales werden zum Beſuche am franzöſiſchen 25 in Paris 
erwartet. — Der „Moniteur“ nimmt heute in ſeinem Bulletin 
Act davon, daß der König von Preußen ſich nach Düppel be⸗ 
geben hat, enthält ſonſt aber kein Wort über die Exeigniſſe 
in Schleswig. — Im Mai ſoll die franzöſiſche Panzerflotte 
eine neue Probefahrt nach dem Canal und der Nordſee an- 
treten. — Aus Toulon wird telegraphirt: „Außer dem 
„Cacique“, der die Spahis nach Algerien zurückbringt, ſollen 
noch drei Fregatten mit Truppen hinüberfahren, welche die 
Aufſtändiſchen zu umzingeln beſtimmt find“. 

Paris, 23. April. (K. Z.) Das mexicaniſche Anlehen 
will durchaus nicht recht vorwärts. Umſonſt haben der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſich ſelbſt perſönlich bei den Zeichnungen 
betheiligt und die Perſönlichkeiten ihres Hofſtaates zu glei⸗ 
chem Vorgehen ermuthigt, das Vertrauen war nicht wieder 
zu gewinnen. Auch iſt das Anlehen nicht fünfmal „wie man 
zuerſt ausgeſprengt hatte, ſondern nur drei- bis viermal ge⸗ 
deckt. Die auswärtigen Journale, welche heute den Ber 
ſchluß des Washingtoner Congreſſes brachten, wurden ſammt 
und ſonders mit Beſchlag belegt! Dabei wiederholt ſich das 
Gerücht von dem beabſichtigten Rücktritte Foulds in 
immer bedenklicherer Weiſe, und man ſpricht allen Ernſtes 
von Iſaac Pereire als ſeinem Nachfolger. Diesmal ſoll es 
folgende Bewandtniß damit haben: der Finanzminiſter forderte 
in der letzten Staatsraths⸗Sitzung auf 5 lebhafte Weiſe die 
Entlaſſung von 50,000 Mann, um auf dieſe Weiſe eine Er⸗ 
leichterung für die Herſtellung des vom Kaiſer geforderten 
Gleichgewichts in dem Budget zu erhalten; Marſchall Ran⸗ 
von, der Kriegsminiſter, widerſetzte ſich dem jedoch, ſo daß der 
Fould'ſche Vorſchlag abgewieſen ward und nur ſo viel erreicht 
werden konnte, daß man verſprach, eine größere Anzahl als 
gewöhnlich auf Urlaub zu entlaſſen. 

— Der „Temps“ hat wegen feines: Artikels „Paix et 
liberté“ eine zweite Verwarnung erhalten. Die verwarnte 
Nummer iſt nachträglich, d. h. ſeit geſtern, in 25,000 Exem⸗ 
plaren verkauft worden. 

— Das „Memorial Diplomatique“ enthält eine — wahr⸗ 
ſcheinlich öſterreichiſch⸗ofſtziöſe — Mittheilung, der zufolge 

eſterreich und Preußen übereingekommen ſein ſollen, durch 
ihre Vertreter auf der Londoner Conferenz folgende Prinzi⸗ 

m vertheidigen zu laſſen: „Die Integrität der däniſchen 

onarchie; die politiſche und adminiſtrative Autonomie der 

Herzogthümer; die Aufrechterhaltung der Untrennbarkeit ihres 


nexus socialis. Die Umgeftaltung Rendsburgs in eine 
deutſche Bundesfeftung als Bürgſchaft der Autonomie und 
der Untrennbarkeit.“ 

— „Wenn die Einzigkeit Größe ift, fo find wir in die⸗ 
ſem Augenblicke ohne Widerrede größer als wir je geweſen“, 
bemerkt der „Temps“ zu der Thatſache, daß „in Paris, der 
— des Volkes, das an der Spitze aller Civiliſation 
ſteht, unter einer Regierung, welche die ſtärkſte der Welt iſt, 
im Jahre 1864 etwas verboten iſt, was überall erlaubt it, 
nicht bloß in England, ſondern in ganz Deutſchland und allen 
anderen Ländern des Erdballes“, nämlich die Aufführung 
Shakeſpeare'ſcher Dramen. 

Italien. 

— Aus Rom, 20. April, wird telegraphirt: „An dem 
Abend, wo der Kaiſer Maximilian in Rom angekommen war, 
explodirte unter den Fenſtern feines Hotels eine Bombe, wo— 
durch mehrere Scheiben zertrümmert, aber kein Menſch ver⸗ 
letzt wurde. Der Maler Allard iſt in den Straßen Roms 
durch einen Schlag mit einem Hammer ermordet worden; den 
Mörder nahm man bereits in Civita- Vecchia feſt.“ 

Nußlaud und Polen. 

A* Warſchau, 25. April. Als ich geſtern meinen 
Brief an Sie zur Poſt beförderte und darauf ausging, war 
ich überraſcht, von den Kirchenthürmen herab Glockentöne zu 
vernehmen. Ich ging in eine Kirche hinein und wurde da 
noch mehr überraſcht, einerſeits die Klänge der Orgel zu vers 
nehmen, und andererſeits das Publikum in einer ſehr gedrück⸗ 
ten Stimmung anzutreffen. Ich erfuhr bald, daß eben kurz 
vor meinem Hereinkommen in die Kirche ein Hirtenbrief des 
in Rußland internirten Erzbiſchofs Felinski verleſen war, in 
welchem derſelbe, in Vorausſicht der noch lange anzuhaltenden 
Dauer ſeiner Haft, die Kirchentrauer zu beſeitigen verordnet, 
um ſie nicht gar zu lange der Feierlichkeit des Gottesdienſtes 
zu berauben. Die Glocken, die Orgel und der Geſang, die 
alſo ſeit beinahe einem Jahre, mit Unterbrechung nur eines 
einzigen Mals am Weihnachten, gefeiert haben, ſind geſtern 
wieder gehört worden. Die Verleſung des Hirtenbriefes hat 
auf das Publikum einen niederſchlagenden Eindruck gemacht. 
Man hörte lautes Schluchzen der Frauen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 26. April. Die Prinzen Carl und Nl 
brecht Sohn und der Fürſt von Hohenzollern find 
aus Schleswig bierber zurückgekehrt, morgen wird 
Prinz Albrecht Vater eintreffen. Der Kronprenz 

leibt, wie ausdrücklich verſichert wird, bei der Lr ⸗ 
mee und folgt derſelben nach Jütland. 


Danzig, den 26. April. 

„Nach heutigem Rapport von Neufahrwaſſer (von 12 
Uhr 3 war auch heute kein däniſches Kriegsſchiff in 
Sicht. Im Ankommen Nichts. 

. Nach dem „Staatsanzeiger“ iſt dem katholiſchen Feld⸗ 
Juſalichen Herrn Landmeſ fer, von der combinirten Garde⸗ 
5 alriasgle-Diviſion, die Erlaubniß zur Anlegung des von dem 
balrlarchen zu Jeruſalem ihm verliehenen Ordens vom hei⸗ 
ligen Grabe ertheilt worden. Der Decorirte iſt ein Bruder 
des hieſigen Prälaten Herrn Landmeſſer.“ 

* Die Beſſtzer der Häuſer Pfefferſtadt Nr. 18, 14 und 
12 ſind ebenfalls polizeilich angewieſen worden, ihre Vor⸗ 
treppen, Kellechätfe und Beiſchlagswände wegzunehmen. — 
Der Abbruch des Miſchke'ſchen Vorbaues in der Gerbergaſſe 
iſt ſiſtirt, weil Herr Miſchke ein Recursgeſuch an das Mi⸗ 
niſterium gerichtet hat. 8 f 
Pr. Stargardt, 23. April. Am Bußtage rückte die 3. 
Escadron 1. Leibbuſaren Regiments in ihre hieſige Garniſon, von 
der polniſchen Grenze kommend, ein, und haben wir außer dieſer 
noch einen Stamm der 4. Escadron jetzt bier fliehen. — Einen 


Verluſt hat u Geſang Verein durch die Verſetzung 
3 er Wld eve, des Actuar Milde erlitten, wel— 


e 
cher vom Pe c. nach Graudenz geht. — Die Theaterfreude 
ninumt leider mit künftiger Woche auch ein Ende. Herr Director 
Stölzel geht nach Mewe, um dort einen Cyelus von Vorſtellun⸗ 
gen zu geben. Das von Dirſchau herüber gebrachte Nenomme ward 
völlig gerechtfertigt und können wir Herrn Stölzel nach Mewe die 
beſten Empfehlungen mitgeben. Fräulein Kittlitz iſt eine begabte 
ee * u rn Madame Skiba, Fräulein Lerch, 
el und Herr Mütze haben n i ie« 
figen Publikums erworben. ws 10 fare die ae 
Königsberg. Thiel's „Kirchenblatt“ zeigt an, daß 
gegen den Redacteur Pfarrer Thiel eine Unterſuchung wegen 
Herausgabe des Blattes ohne Hinterlegung der Caution von 
2500 Thlrn. eingeleitet, der Termin auf den 2. Mai vor der 
K.-D. des Stadtgerichts anberaumt iſt. Das wöchentliche 
Erſcheinen dieſes empfehlenswerthen Blattes wird ſomit, falls 
die Caution nicht beſchafft werden ſollte, aufhören. Das Ein⸗ 
gehen dieſes Blattes wäre aus vielen Gründen zu beklagen. 
Betreff 2 „Pr.-L. Z.“ berichtigt ihre neuliche Mittheilung in 
Lurterrorth Au die Landwehrofficiere Käswurm und 
bin, daß di geleiteten ehrengerichtlichen Unterſuchung da— 
han. aß die Beitr aſung dazu der Umſtand iſt, daß die bei⸗ 
Ne eiträge für den Nationalfonds angenommen 
Börfendepefchen der 
Hamburg, 25. April. 
flau. Roggen feſt, ab 


Danziger Zeitung. 
Getreidemarkt. Weizen 
Oſtſeehäfen unverän⸗ 


London, 25. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen zu Montags⸗Preiſen verkauft; in Gerſte 
langſames Geſchäft. Hafer feſt. — Schönes Wetter. 

London, 25. April. Silber 61%. Türkiſche Eonſols 
52%. Conſols 91%. 1% Spanier 45%,. Mexikaner 45%. 
5% Rufen. 88. Neue Ruſſen 88. Sardinier 851%. 

Der Dampfer „Roman“ iſt mit der Poſt vom 21. v. 
M. von Kapſtadt in Devonport eingetroffen. 

Liverpool, 25. April. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Middling Georgia 27 ½, Fair Dhollerah 22, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 19 d, Fair Bengal 15 ½, Middling 
fair Bengal 14%, Middling Bengal 12%, Fair Seinde 14%, 
Middling fair Seinde 13%, China 18%. 

Paris, 25. April. 3% Rente 66, 85. Italieniſche 5% 
Rente 68, 70. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
49%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 416,25. Credit mob.⸗Actien 1185, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 558, 75. 


Berlin, 26. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
Angekommen an, Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzt. Ers 


ee ; Letzt. Ers. 

Roggen niedriger, Preuß. Rentenbr. 97 97 
N 358 1344 Weſtpr. Pfobr. 84 844 
April-Mai -. 35 36 14% do. do. 94 — 
Septbr.sOetbr. 384 | 394 Danziger Privatbk. — 102 
Spiritus April 142 | 143 Sſtpr. Pfandbriefe = 85 
Nüböl do. . 125 | 124 Seſtr. Credit⸗Actien 854 | 84 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90 Nationale 70 
4% 50er, Anleihe 100 | 100 Ruf, Banknoten. 857 | 85} 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 105% | 1054 J Wechſelc. London 6. 
— 
Danzig, den 26. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9— 
130/1 — 132/ % von 59/61 — 61¼/2 ½ — 63/64 
— 64½½68 ½% , dunkelbunt, ord. glaſig 125/6— 129/130 
von 55/57 — 59/90 Gr Alles Hr 85 44. Zollgewicht. 

Roggen 121 —124/ / von 36 ½ —37½/8. . Yer 125 L. 

Erbſen von 39/40— 42/43 ½ Gr 

Gerſte kleine 106/108 110/112 von 28/29 —30/31 Br 
do. große 110/112 —114/118%/ von 29/30—31/32 Ar 
afer von 23—25 Gr 
piritus 14 % Geld. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: ©. 

Der heutige Weizenmarkt bot wenig Veränderung gegen 
geſtern; im ſelben Preisverhältniß wurden 250 Laſten Wei⸗ 
zen gehandelt. Bezahlt für 125, 12742. bunt ZZ 340, 131% 
bunt 2. 370, 129¼ hellbunt 2. 385, 129/30 #4. desgleichen 
A, 390, 1324. hochbunt 2. 400, Alles 7 85 (. — Rog- 
gen preishaltend 121/244. . 220, 122/314. % 222, 124/5, 
12544. , 225, alles 97, 81%, 46. bezahlt. — Kleine 1104. 
Gerſte 2.183 — Spiritus 14 % Geld. 

Königsberg, 25. April. (K. H. Z.) Wind: SW. + 16. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 125 #4. 57 Se, bun⸗ 
ter 12544. 54 , rother 126— 127% 55% Br bez. — Rog⸗ 
gen matt, loco 120 — 121 — 123 / 35 — 36 Br bez.; Ter⸗ 
mine ſtille, 80% . Apri 36 . Br., 35 e. Gb., 1204. 
Yr Mai- Juni 36 , Br., 35 Gr Gd., Yer Juni-Juli 
37 Gr Br., 36 Gr Gd., 8044. er September⸗October 40 
pr Br., 38 Gr Gd. — Gerſte behauptet, große 110111 
— 1174. 3032 ½ n, kleine 106 — 107 / 27% Sr bez. 
— Hafer unverändert, loco 50%. 19 — 19½ Gr bez. — 
Erbſen ſtille, weiße Koch- 40 — 41 Br, Futter⸗ 38 n bez., 
graue 34 — 40 Ar Br., grüne 35 Ar bez. — Bohnen 40 
— 48 Gr Br. — Wicken Sr Br. — Leinſaat 
matt feine 108—112 44. 70—85 % Br., mittel 108 110%. 
57—60 , bez. — Kleeſaat rothe 10 — 14 , weiße 8 
—14 % . k. Br. — Timotheum 4 — 6% 2 Ver 
*. Br. — Leinöl 13, 9 — Rüböl 11% % . Ek. Gr. 
— Leinkuchen 48 — 53 % — Rübkuchen 45—46 % Yor Ct. 
Br. — Spiritus. Den 23. April loco gemacht 15 % ohne 
Faß; den 25. April loco Verkäufer 15 %, Käufer 144, Rp 
ohne Faß 5 . April Verkäufer 15 %, Käufer 14% 

a 


Ip ohne Faß; Pr Frühjahr Verkäufer 16% %, Käufer 
15 %% incl. Faß; Yer Auguſt Verkäufer 16% 25 inel. Faß 
d. 8000% Tr. 


R Br. u. G 


35% % Gd. Juli» Aug. 37—37% . bez. u. Gb., 38 N 
Br., Aug. Sept. 38%, — 38 % bez. u. Gd. 38%, & Br., 
Sept.⸗Oct. 38% — 39% A bez. u. Br., 39% A Gd. — 
Gerſte . 175088. große 27 — 33 , kleine do. — Ha⸗ 
fer . 1200 . loco 22 — 24 nach Qual., Frühl. 22% 
22% & bez., Juli⸗Auguſt 23% bez., Sept. ⸗Oct. 
24 * Gd. — Erbſen 9 2250 64. Kochwaare 35 — 46 A 
— Winterraps 92—94 % — Winterrübſen 90 — 92 % — 
Rüböl 9 100 Cl. ohne Faß loco 12%, , April 11½ 
— 12% bez., Juli⸗Aug. 12 ½ & bez., Sept.» Oct. 12% 
— 12½ — 129% — 12% % bez., Oct.⸗Nov. 1256 —12 7 
bez. — Leinöl Year 100 F. ohne Faß loco 14¼% — 
Spiritus 7 8000 4 loco ohne Faß 14% — 14/8, . bez., 
April 14%, — 14% % bez., 14% ½ Br., 14% % Op, 
Juli⸗Aug. 15% — 15% % bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. 
15% —16 % bez. u. Br., 15% A Gb., Sept.⸗Oct. 15% — 
16% Ar bez. u. Br., 16 ½ Gd. Mehl. Wir notiren: Weizen ⸗ 
mehl Nr. O. 3½—3½ %, Nr. 0. u. 1. 3, —3½ Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2 . — 2½ , Nr. 0. u. 1. 2½ — 2½ A Yar 
GA. unverſteuert. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 25. April 1864. Wind: SW. 

Angekommen: Bos, Grietje Geſina, $erlingen, olz. 
— Larſſen, Johanna Maria, Rügenwalde, Ballaſt. — Pat⸗ 
terſon, Contray, Neweaſtle; Piebes, Jantina Alida, Amſter⸗ 
dam; Jager, Emilie, Zwolle; Stephan, Jlütry, London; 
ſämmtlich mit Getreide. 

Den 26. April. Wind: Weſt. 

Geſegelt: Fairweather, Olive, Leith; Teeuſma, Con- 
current, Amſterdam; Chriſtenſen, Emma, Hull; Gunwald⸗ 
ſen, Elida, Laurvig; ſämmtlich mit Getreide. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 25. April 1864. Waſſerſtand: ＋ 4 Fuß 4 Zoll. 
Stromauf: { 
Von Danzig nach Warſchau: Palezinski. Lindenberg, 


Portland⸗Cement. 

. Stromab: L. Schfl. 
Lehmann, Braf, Zacroczin, Danzig, 36 15 Wz. 
Dal» Derſ., do., do., 31 L. Wz., 7 41 Rg. 

Derſ., Gantz, do., do., Toeplitz u. Co., 5 L. Wz., 37 14 do. 
Derſ., Braf, do., do., 35 4 do. 
Huhn, Hamburg, Pultusk, do., Köhne, 31 — Wz. 
Schmuz, Rogocinski, do., do., Steffens S., 29 19 do. 


Haenel, Jacobſon, Neuhoff, Berlin, 411 T. Theer, 5 6 Ng. 


Netz, Gall, Nurr, Danzig, Biſchof u. Co., 33 25 do. 
Borchert, Fränkel, Plock, Stettin, Saling, 27 5 do. 
Huhn, Hamburg, Pultusk, Danzig, Köhne, 30 — Bi. 
Vierrath, Wolffſohn, Plock, Stettin, 27 30 Rg 


Tonn, Rogocinski, Pultusk, Dzg., Steffens S., 27 16 do. 
Beyer, Roſenblum, Grano, do., Dieſ., 33 33% do. 
Dembowski, Moranski, Pulawy, do., Gold⸗ 


Er ſchmidt S., 2 — — 
Derſ., Derſ., do., do., Dief., = 
Dal ee do, Steffens S., 26 — do. 
Derſ., Dief., do., do, Dieſ. — do. 
Be Krongold, do., do., Dief., 33 20 do. 
Derſ., Moranski, Kazmierz, do., Goldſchmidt S., 25 — do. 
ieſ., 32 — do. 


Der Derſ., Pulawy, do., D 


Derſ., Bernſtein, do., do., Köhne, 21 46 do. 
Ka kebegn Lichtenfeld, do., do., Steffens S., 13 46 Rg. 
Derſ., Hilſcher u. Streyer, do., do., Prowe, 21 — Wz. 
Frantz, Jagode, Sieroc, do, Steffens S., 36 2 Rg. 
Huſe, Kozlowski u. Co., Grudeck, do., Ma⸗ 

kowski u. Co., 8 L. 9 Schfl. Wz., 24 27 do. 
Geſch, Brams, Grano, do., Steffens S., 32 3 do. 
Görgens, Jacubowicz, Sieroc, do., Dieſ., 31 58 do. 


Priebe, Kozlowski u. Co., Sterdyn, do., Ma⸗ 
kowski u. Co., 17 L. 28 Schfl. Wz., 13 30 do. 

H. Marx, Dlugoborski, Oſtrolenka, do., Köhne, 
12 L. 16 Schfl. Wz., 13 37 do. 
Derf., Hamburg, Pultusk, do., Derſ., 3 L. W 
R. Marx, Goldwaſſer, Klimscyce, do., 5 
Kubel, Ismach, Pultusk, do., 31 7 do. 
Waade, Goldwaſſer, Klimschce, do., 36. 22 Wz., 2 — do. 
W. Marx, Derſ., do., do., 40 49 do. 
Webert, Silfeper u. Streyer, Örano, do., Prowe, 22 21 do. 
Derſ., Dieſ., Neuhof, do., Derſ., 8 — do. 
Steller, Bramo, Grano, do., Köhne, 33 29 do. 
Tismer, Hilſcher u. Streyer, do., do., Prowe, 22 34 do. 
Derſ., Dieſ., Neuhof, do., Derf., 7 53 do. 


F. Marx, Goldwaſſer, Klimscyce, do., 40 — do. 
Born, Faſaus, Moclawek, Stett., Güterbock u. Co., 33 20 do. 
een Goldenring, do., Danzig, 34 — do. 

chmuz, Marſop, do., Stettin, Marſop, 35 — do. 
Zeitz, Goldenring, do., Danzig, 34 — do, 
Koſchke, Gieldzinski, do., Stettin, 35 — do 


Prietzel. Jacobſohn, Neuhoff, Hamburg, 94 Tonnen Pech, 
378 Tonnen Theer. 

Derſ., Roſen, Wiskof, do., 26 Tonnen Er 

Summa: 496 Lſt. 55 Schfl Wz., 821 Lſt. 41 Schfl. Rg. 


Verantwortlicher Nedacteur H. Nidert in Danzig 
Meteorologifche Beubachtungen. 
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Musikalien-Leih-Anstalt 
F. A. Weber, 


Buch-, Kunst-u.Musikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Wollständigen Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Auction über ein complettes 


Fuhrwerks⸗Inventarium. 


Freitag, den 6. Mai 1864, 
Wormittags 9 Uhr, 
werde ich Hundegaſſe 105 auf freiwilliges Ver⸗ 
langen mit Bewilligung des üblichen Credites 
an den Meiſtbietenden verkaufen: 
7 gute ſchwarze Wagen: Pferde, 1 braunen 
Wallach 5 jährig. 
I vollſtändiges Leichenfuhrwerk, be⸗ 
ſtehend in hohem Leichenwagen mit Qua⸗ 
ſten, Schnüren und Tuchbehang, 1 Kinder⸗ 
leichenwagen mit Tuchbehang, 4 Trauerkut⸗ 
ſchen mit allen dazu gehörigen ſchwarzen 
Decken, Geſchirren und Stutzern, complett 
zum ſofortigen Weitergebrauch. — 4 mo⸗ 
deine, gut erhaltene, querſitzige Victoria⸗ 
Journalieren, jede auf 14 Perſonen, mit 
Springfederſitzen und durchweg gepolſtert, 
1 jajt neuer, ſehr bequemer, eleg. Vietoria⸗ 
wagen, I in Berlin gebauter gefälliger 
Bietoriawagen, Glas- und Halbverdeck⸗ 
wagen, 1 feſter guter Neil Halbwagen mit 
Federkeſſen, 1 gute Bahnhofs⸗Droſchke, ein⸗ 
oder zweiſpännig zu fahren, 1 guter ſtarker 
4-zöll. Arbeitswagen mit diverſen Leitern 
und Dungbrettern, 2 Schleifen, 1 ruſſiſcher, 
1 vierfigiger und mehrere kleinere Jagd: 
ſchlitten, 1 Fenſterſchlitten, 6 gute Bären⸗ 
und andere Pelzdecken, 3 Parforcepeitſchen, 
Autſcher⸗Pelzmützen, 4 Paar neuſilberne 
Schlitiengeläute mit Roßſchweifen, Hals⸗ 
und Bauch iemen mit Glocken, 8 Paar gute 
Winter⸗ und Sommer:pferde-Deden, wol: 
lene, weiße und lederne Schlitten⸗ und 
Wagenleinen, Gala-, Blank: und Arbeits⸗ 
5 2 Bruſt⸗ und Halskoppeln, 5 große 
Futterkaſten, Häckſellade, 1 Halb + Echiffel- 
maaß, Schaufeln, eiferne Waagebalken mit 
9 und Gewichten, große lederne 
agen⸗ und andere Kiſſen altes Lederzeug, 
altes Eiſen, Eimer, Putzzeug, Bürſten, 
Bracken und andere Stallutenfilien ꝛc. 
Nothwanger, 
1730 Auctionator. 


D. Ausverkauf = 
Schuh⸗ & Stiefel: 


a 2 
Lagers wird Donnerftag \ % 28. d. M. 
Abends geſchloſſen. 1642 


Otto de le Roi. 


Herrmann Thiels 
Mundwasser! 


Bewährtes Mittel gegen jeden Zahn⸗ 
ſchmerz, Jahngeſchwülſt und übten Ge- 
ruch aus dem Munde Flaſche 6 Sgr 
nebſt Gebrauchsanweiſung. Nur echt zu haben 
für Danzig und Umgegend bei 


J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe Nr. 3. 
[735] 


Herrmann Thiel, 
Berlin. 


Waſſerthor Straße 32. 
= D923 1 
Grab⸗Denkmäler 
ſind vorräthig. 
Kreuz⸗ Monumente von weißem 


ſchwarzpolirtem Granit, Kiſſen, weiße 
bücher und Platten. 


Von Bremer Sandſtein: 


Monumente, liegende Leichenſteine, Grobliſſen, 
Kreuz- und Gitterſeckel, ſind vorräthig u. wer⸗ 
den aufs ſauberſte ausgeführt von 1440 


Rosenthal, 
Steimmetz, Danzig, 


Marmor und 
Marmor⸗ 


No. 8. Langgartlen No. 8. 
C. liess, 2 


Breitgaſſe 93, 
empflehet fein rei rhaltizes Lager aller Sorten 
Waffen und Jag ogeräthe in neueſter Conſtruc⸗ 
tion und in den neucften Erfindunſ en, Jagdge⸗ 
wäbre, Syſtem Lefaucheux, und alle anorie 
Gattungen, deutſche Schutzen⸗ Büchſen mit 
Gußſtahl-Möhren, nach Schweizer Art, Rvols 
ver in allen Syſtemen, engliſch. Pulver u. Blei⸗ 
ſchrot. Zündbütchen aller Gattungen und werden 
Waſſenkeparaturen und Neubeſtellungen prompt 
ausgeführt. | 1743] 


— Hin urn 


Manilla⸗Cigarren, 
unter Garantie der Aechtheit, I. a 35 
II a 30 ME pro Mille, fo wie 
5 Sic Mie rate ene 
) u * mpne 
1 Alex. Borchard, Er 
37. Brodbänkengaſſe 37. 
5 1. Etage. 


A- dem Weißhoͤfer Au zendeich wird Mitte 
ai Vieh in Weide genommen. Tag der 
Aufnahme wird noch bekannt gemacht werden 
Danzig, im April 1864. | 
[1759] Petermann. 


Die 


Magdeburg 
EL 


naeh ſicerüngs Geſellſchaft. 


Grund- Capital: Prei Millionen Thaler, 


in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind, 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nach⸗ 
fchnfzablungen finden nicht ftatt. Ple Eutſchädigun Beträge werden ſpäteſtens 
binnen Monatsfrlſt nach Feſtſtellung derſelben voll aus zezahlt; für die prompte Erfüllung 
er bürgt der bedeutende Geſchaͤftsumfang und das Grund⸗Capital der 
eſellſchaft. 

Nachbenannte Herren Haupt⸗Agenten und Agenten nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern ent⸗ 
gegen und werden jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen und zwar: 
in Lautenburg Herr W. Weichert, 


in adde gr a Flater, | NER 
Berent Herr J. arke, Letzkau Heir J. J. Engler, 
Mieſen « S. Lindenheim, . Mertenzürg err G. Neudorff, 
„ Biſchofswerder = N. Noſteck, „ Mewe Herr C. A. Schmidt, 
Carthaus Herr B. Biber, ⸗Neuſtadt Herr L. Volkmann, 
„Conitz Herr J. Beerwald, Neudorf riedrich, 
Culm D. KLazarns, Neumark Meinhold, 


Neuenburg Herr H. Ehrhardt, 

» Bupig Herr A. Weckerle, 

: Belplin Herr Th. Büttuer, 
Popowo Stoboy, 

Rheden » I. Gabriel. 

» Niefenburg Herr C. Neubert, 
Roſenberg Kowalski, 
Schöneck Herr R. Lier au 

Pr. Stargardt Herr A. Reiß, 

: Schloppe Herr F. Mauſchewski, 
: Schlochau Herr J. E. Speiſiger, 


Dt. Crone Herr Dau, 
„ Chriſtburg = J. G. Paſternack, 
„Danzig Herr Carl H. Zimmermann, 
, . „C. A. Kleefeldt, 
-Dirſchau Herr Ph. Lebeuſtein, 
Elbing Herr A. Phillips, 

au de „ C. Sablotny, 

„ „der unterz. Herm. Ahrus dorf, 
: Dt, Eylau Herr J. Heinemann, 


Flatow Herr W. Koch 
. Nut Friedland Herr B. Lindenberg, 


„Freystadt Herr O. Belau, „Schwetz Herr A. Hoffmann, 
Pr. Friedland Herr A. Ziemann, „Strasburg Herr E. Grunwald, 
Glabitſch Herr L. Gaſt, „Stuhm Herr B. Kirchner, 


„ Thiergark Herr C. W. Mortzfeld, 
, Tiegenhof 2 Neufeld. 

s Thorn Herr N. eruer, 

„ Tuchel * A. N ’ 

: Zug N. Bbcker, 

: Banvsburg Herr C. Sültz, 
Zempelburg E. Janz. 


Graudenz Herr G. Squarkowiuns, 
Gollub Herr W. Wöllmer, 
s Fiete er Herr C. F. Nickan, 
„Jaſtrow Herr J. A. Borchardt, 
Krojanke Herr A. Luther, 
Kittnowko Herr v. Fragſtein, 
„Kowalewo (Schönſee) Herr Dr. 
Lobau Herr C. Michalowski, 

Elbing, den 24. April 1864. 


Herm. Ahrnsdorf, 
General:Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


KOSsMos. 
Lebens - Verfiherungs - Bank zu Zeyſt 


in Holland. 
Actien⸗Capital: 1, 800,000 Gulden. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen von Capitalien und Renten leder Art, ſowohl 
u den Lebens- wie auf den Todesfall, gegen feite mäßige Prämien und unter liberalen Be⸗ 
gungen. 
Die Herren Anhalt & Wagener, Berlin, find zur Ertheilung jeder Auskunft 
über die Verhältniſſe der Geſellſchaft bereit. 
Näberes auch Verwaltungsbericht der 


bei dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten, wos 75 der 
Direction für das Rechnungs⸗Jahr 1862763 ur gefälligen Ginſicht bereit liegt. 


E. A. Lindenberg, Donzi, 
Jopengaſſe 66, 


Kirchner, 
[1717] 


fo wie bei ven Special⸗Agenten: 


Herrn Ed. Nofe, Danzig, Langgaſſe, 
„ E. Waunguet in Dirſchau, 
. Carl Feyerſtein in Marienburg, 
VPV. Qutring in Neuteich, 
F. A. Pofſern in Pelplin, 


Heiur. Kliewer in Tiegenbof, 
Gerichts⸗Secretair Morgenſtern in Behrent. 
Geſchäfts⸗Agent Penkwitt in Carthaus, 

„ Steuer⸗Einnehmer Gonſtorowsky in Putzig. 


1742) 


LE 

Unſer reichhaltig ſortirtes Lager von Berliner, Wiener, Erfurter und Offenbacher 
Schubwaaren für Damen und Herren empfehlen wir zur gütigen Beachtung zu nachſtehen⸗ 
den billigen Preiſen: 


feine Damengamaſchen vl % à P. an, Herren ⸗Kalbl.⸗Stiefel v. 3 H aàP an, 
. m. Gummizug u 5 „ 5 Lad: Stiefel „ 31 „„ 
Mär chengamaſchen 25 Fun doppelſohlige errenſtiefel 34 = = = 
Kindergamaſchen 15 Gummiſchube für Herren ⸗W . 
Ledergamaſchen er A x Damen 15 
„Promenadenſchuhe 11 =: # Kinder 10 „ 
Damen-Worgenſchuhe 12 Hun Ferner empfehlen wir: 
Herren⸗ s la Damentafchen und Gürtel 
Mädchen 10 in neuen, ſchönen, fo wie beſonders billigen 
Kinder⸗ E 6 9 5 | \ Muſtern. 
Damen⸗Bronce⸗ Schuhe „o Neifekoffer, Meifetafchen ꝛc. 
lackirte Kinverftiefel «17 in beiter Auswahl 


Oer tell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Steinkohlen Theer, 
Steinkohlen⸗ Pech und 
Engliſchen Dach Filz, 


wie auch 


Gogol iner 


in Wagenladungen 


Kalk 
offerirt 


Herrmann Müller, 


Langenmarkt No. 7 und Laſtadie No. 25. 


— 


Großer 


tage Uhren⸗ Ausverkauf. aste ae 


Da ich mein Geſchäft in kurzer Zeit ganz aufgebe, ſo habe ich mein noch vorräthiges 
Lager von allen Gattungen Uhren, vorzügliches Fabrikat, zu und unterm Koſtenpreis herabgeſetzt. 
j 1746) i J. nerbach. 


Mat ecke gase 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Belegen Ki Meile vom Bahnhof, in der 
Nähe des Abſatzortes, 7 Hufen culmiſch 
durchweg Weizenboden, gute Baulichkeiten, 
complettes Inventar. — 

An baaren Nevenüen bat das Gut 800 
Rs jährlich feſtſtehen und it für den Preis 
von 40,000 „ bei 10 bis 15,000 . Anzah⸗ 
lung 4 verkoufen. 
äheres ertheilt 1736 
Th. Kleemann in Danzig, 

Breitgaſſe 62. 


Den 0 Gutsbeſitzern und Capitaliſten, 
welche Willens ſind ſich in Polen anzu⸗ 
kaufen, kann ich höchſt preiswürdige lleinere und 
rößere Güter mit Wald und Weizen⸗Boden 
ca. 20 & pr. de, M), ia der Nähe der 
renze und bei Warſchau, nachweiſen und 
ertheile nähere Auskunft. 


Der Rittergutsbeſitzer 
Eugen Meisner in Polen, 
1534 wohnhaft in Thorn. 


Tie eiſte und ältelte, ſeit 40 Jahren mit 


beftem Erfolg betriebene Conditorei 


einer Provinzialſtadt von ca. 10,000 Einwoh⸗ 
nern, z. Zeit aufs comfortabelſte eingerichtet, 
iſt bei einer Anzahlung von 4—5000 %. mit 
ſämmtlichem Zubehör zu verkaufen. Näheres in 
ſrantirten Briefen durch die Exped. dieſer Ztg. 
unter No. 1679. 


Ein in einer Provinzial Hauptſtadt ſeit 65 
Jahren beſtehendes gut renommirtes und in 
der ſchönſten Lage ſtehendes Uhrmacher⸗Geſchäft 
iſt ſofort zu verkaufen. Näheres ertheilt auf por⸗ 
tofreie Anfragen Herr Uhrmacher Nord in 
Danzig. 11444 | 
W. Griffiths engl. patent. Viey⸗Nahr⸗ 
und Heilpulver a 8 77 85. 

Dies berühmte, für jede Gattung Vieh nützliche 
von hohen Behörden und den renommirt ſten 
Thierärzten empfohlene Pulver iſt in verſiegellen 
Packeten a 1 „ allein zu haben in [1659] 

der el — Ed. Nofe in Danzig, 

anggaſſe 77, 
und bei J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Vorzüglich ſchöne ſaure Gurken, 

Ifaß⸗ und ſchockweiſe empfiehlt 

billigſt 11741 
A. H. Hoffmann, 

Langenmarkt 7. 


eee 
1500 Klafter Klobenholz, 


ſtehen auf meinem Holzhofe in Bromberg an 
der Brahe gelegen, zum Verkauf, und wollen 
ſich Käufer ſchriftlich an direct mich wenden. 

MR I Ephraim in Bromberg, 
1739 


Canalswerder 38. 


Ry dem neuerbauten Örundjtüd No. 5 auf der 
Straße nach Neufahrwaſſer oberhalb der 
Legan ſind für den Sommer eine Untergelegh: 
ER E a an Saal» Stage 
neb immer und Stallun r * 
fogteig zu vermietben, u. Taſebſt tern 2 


F 7 g vr 
Maag Bitter, Schleswig: Holitein, Kräuter» u, 
Garibaldi⸗Kraftliqueur, Fine old Tom, Danzi⸗ 
ger: und Hamburger » Mageneiirir, echten Ge. 
treide⸗Kümmel und echten Nordbäuſer Korn em⸗ 
pfiehlt in beſter Qualität zu den billigiten Preiſen 
. H. Mögel, 
Kaufmann und Deuillateur 
11761] am Holzmarkt 107/108. 


Trisch gebrannter Kalk 
ıst aus meiner Kulkbrennerer bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
cu haben. C. H. Domansk i Wit. 

in gewandter junger Mann, der das 257 75 

rial⸗, Kurz⸗, Stahl⸗ und Eifengeldäft er⸗ 
lernt kat, auch ſchon mehrere „Jahre als Gehilfe 
fungirt, und die beſten Zeugniſſe ſeiner Brauch⸗ 
barkeit und Moralität beſitzt, ſucht eine ac nliche 
Stelle. Adr ſſen erbitte unter F. G. 100 poste 
restante Mewe. 117311 


Ein Gärtner für Brivatgästen, iſt zu eıfra en 
Johanntsgaſſe 24. 3 Tr. h. 117405 
2222200000 .. —— —ͤ—0 
Cin jun, er Mann, der bereits einige Jabre 


in einem Comtoir gearbeitet hat, ſucht zu 


feiner ferneren Ausbilzung ein Placement als 


Volontär in eine m 


ieſigen größeren Geſchäfte. 


Gefällige Adreſſen werden unter 1738 in 


der Expedulon tiefer Zeitung erbeten. 


J 5, 2 26V. 


Zimmer zu verm., a. Verl m. Vedien. 


En Mann, der die Prima eices Gymngf. 
balucht, wunſcht eine Hauslehrer⸗Stelle, Zu 


it ein möblirtes | 


erlt. Bıoobänteng. bei Perrn E. A. Kleefeld. 


Preiſe 
des Lolterie⸗Antheil⸗Comptoirs 


von Max Dannemann, 


Hundegaſſe 126 (4 Haus von der Gerber gaſſe), 


43 Thlr. 17% Sgr., 61 Thlr. 
25 Sgr., 110 274% Sgr., 1632 14 
Sgr. la 1 Sgr., 1125 31 Sgr. 


In kurzer Zeit treten die theureren Preiſe ein. 


Anzeige für die Herren Muſiter 
und Dilettanten. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die er⸗ 
7 Anzeige, daß ich meinen nunmehrigen 
ohnſitz in Danzig genommen habe. Die et⸗ 
waigen Aufträge bitte zu adreſſiren: 
Joſeph Riedel, 
Geigen⸗ und Cellofabrikant in Danzig, 
Breitgaſſe No 92. 
orgen Abend 


Schachclub 


im Hotel de St. Petersbourg - 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 0 
in Danzig. 


